
Tippdes Tages

Oktoberfest beim
Moser-Wirt

Wer sagt denn, dass ein Oktoberfest im
Oktober stattfinden muss – schließlich
hat das Oktoberfest in München auch
schon im September angefangen. Und
so spricht natürlich auch nichts gegen
ein Oktoberfest, das mittlerweile schon
neunte, vom 27. bis 29. September im
Café Moser. Los geht’s am Freitag um
18.30 Uhr (vielleicht ein paar Minuten
früher, weil das VfB-Spiel in Bielefeld
um 18.30 Uhr angepfiffen wird) mit dem
Fassanstich, ausgeführt dieses Mal wie-
der von Oberbürgermeister Matthias
Klopfer. Am Samstag und am Sonntag
beginnt das Fest jeweils um 10 Uhr. Im
Übrigen gibt’s eigentlich fast alles, was
es beim großen Oktoberfest auch gibt:
ein Zelt, bayrische Spezialitäten von
der Weißwurst bis zum Wurstsalat und
von der üppigen Vesperplatte bis zur
Haxe mit Krautsalat und sogar ein wür-
ziges Oktoberfestbier, das Oktoberfest-
Wirt Spiro extra bei Paulaner hat abfül-
len lassen. Und ausgeschenkt wird das
natürlich als zünftige Maß. Und natür-
lich ist’s auch beim Oktoberfest im Mo-
ser mittlerweile Tradition, dass die
meisten Damen im feschen Dirndl und
die meisten Herren in der stylischen Le-
derhose erscheinen. Ein kariertes Hemd
tut’s aber auch. Wer so etwas nicht hat
oder sich einem solchen Dresscode be-
wusst entziehen will, ist aber auch will-
kommen. Der Eintritt ist frei, aber da-
für gibt’s ja auch keine Party-Band,
sondern nur ein ganz gemütliches Fest,
bei dem sich alle in entspannter Atmo-
sphäre wohlfühlen und es sich gutgehen
lassen sollen.

Arzt-Patienten-Forum:
Schlaganfall – ein Notfall

Schorndorf.
Wie sich vor einem Schlaganfall schüt-
zen, wie richtig handeln? Darum geht es
beim Arzt-Patienten-Forum am Don-
nerstag, 26. September, von 18.15 bis
19.45 Uhr im Großen Saal der Volks-
hochschule. Ein Schlaganfall ist ein ein-
schneidendes Ereignis und kann mit
bleibenden Einschränkungen der Le-
bensqualität einhergehen. Schnelles
Handeln ist daher unbedingt erforderlich
und verhindert unter Umständen blei-
bende Schäden. Dr. Fröhlich, Chefarzt
der Gastroenterologie am Krankenhaus
Schorndorf, informiert über dieses The-
ma. Eine Gebühr von fünf Euro ist an der
Abendkasse zu entrichten. Für AOK-
Versicherte ist der Vortrag kostenfrei ge-
gen Vorlage der Versichertenkarte.

Kompakt

Kneipp-Rücken-Kurs:
Verstärkung gesucht

Schorndorf.
Der Donnerstagskurs „Wellness für den
Rücken“, der im Kneipp-Verein von
10.30 bis 11.25 Uhr stattfindet, sucht
Verstärkung. In der Übungsstunde, die
von Sporttherapeutin Monika Spatzal
geleitet wird, steht der Rücken im Vor-
dergrund, aber es wird der ganze Körper
gekräftigt, gedehnt und gelockert. Weite-
re Infos: Kneipp-Verein, Grabenstraße
28, � 0 71 81/70 64 74 oder unter
www.kneipp-verein-schorndorf.de.

Offener Spielenachmittag
des Krankenpflegevereins

Schorndorf-Weiler.
Zum nächsten offenen Spielnachmittag
am Donnerstag, 26. September, lädt der
Krankenpflegeverein Weiler in den Ge-
meinschaftsraum des Betreuten Woh-
nens, Winterbacher Straße 2, ein. Beginn
ist um 14.30 Uhr, Ende gegen 17 Uhr.

Viele feierten die Vielfalt beim Wiesenstraßenfest
Das Netzwerk Wiesenstraße hat auch in diesem Jahr ein Straßenfest der Kulturen organisiert

gen sich, sondern auch viele ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer. Ohne sie sei die
Veranstaltung in dem Maße nicht möglich
gewesen, sagt Lillich. Unterstützung kam
außerdem auch von Zentrum für internatio-
nale Begegnungen.

Kultur und Bräuche kennenlernen

Für Kathrin Lillich und Iris Schaffer ist
dieses Event etwas Besonderes: „Das Fest
soll den Bürgerinnen und Bürgern die Mög-
lichkeit geben, sich, ihr Land, ihre Kultur
und Bräuche auf eine ganz besondere Art
und Weise vorzustellen oder näherzubrin-
gen.“ Dies werde unter anderem mit Hilfe
eines breiten kulinarischen Angebots getan.
So konnte man unter anderem erfahren,
was sich hinter einem „Kleetscha“, „Jo-Jo“
oder „Knafa“ verbarg.

Nachdem das Wiesenstraßenfest auch in
diesem Jahr gut angekommen sei und bei
sommerlichen Temperaturen wieder viele
Leute gekommen waren, freuen sich die
beiden Organisatorinnen Lillich und Schaf-
fer bereits auf das Fest im nächsten Jahr.

Früher sei das Viertel ein sozialer Brenn-
punkt gewesen, erklärt Lillich. Doch eini-
ges sei in den vergangenen Jahren dafür ge-
tan worden, das zu ändern. Heute gehe es in
dem Viertel friedlicher zu, meint Lillich.

Schorndorf (lekr).
Für die Kinder gab es Seifenblasen
und Luftballons, für die Erwachsenen
Gerichte aus den verschiedensten
Nationen. Seit 2008 verwandelt das
Netzwerk Wiesenstraße den Stadtteil
in eine internationale Festmeile.

Menschen verschiedenster Nationalitäten
und jedes Alters leben gemeinsam in der
Wiesenstraße. Diese Vielfalt wurde auch in
diesem Jahr wieder gemeinsam mit einem
Straßenfest gefeiert. Neben einem breiten
kulinarischen Angebot, das von den Be-
wohnern der Straße selbst hergestellt wor-
den war, gab es Musik, eine Hüpfburg, Kin-
derschminken, eine Schokokussschleuder,
und vieles mehr.

„Wir feiern mit dem Fest das Miteinander
und die Unterschiede“, erklärt Kathrin Lil-
lich, die Leiterin des Netzwerkes Wiesen-
straße, das die Veranstaltung gemeinsam
mit Iris Schaffer vom Jugendhaus Altlache
organisiert hat.

Zu dem Netzwerk gehört der Jugendhil-
feverbund der Paulinenpflege, der Jugend-
migrationsdienst des Kreisdiakonieverban-
des und das Jugendhaus Altlache. Doch
nicht nur die verschiedenen Träger beteili-

Riesenseifenblasen für die Kleinen: Dieses und viele weitere Angebote nicht nur für Kinder lockte viele
Besucher zumWiesenstraßenfest. Foto: Palmizi

über die Jahre mehr geworden. Doch nach
wie vor würden besonders viele Menschen
mit Migrationshintergrund und viele Fami-
lien mit geringem Einkommen hier leben.

„Mit viel Herz und Engagement lässt sich
einiges erreichen“, meint sie. Früher zogen
dort viele Spätaussiedler aus Russland hin,
aber auch einige Flüchtlinge. Letztere seien

Einfach da sein und zuhören
Fünf Jahre Trauercafé: Ein gemeinsames Angebot von Kreisdiakonieverband und Gesamtkirchengemeinde Schorndorf

Von unserem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf.
Der Spruch von der Zeit, die alle Wun-
den heilt, hilft Trauernden oft so wenig
wie die Bitte, es nicht so schwer zu
nehmen. Darum ist der Fokus beim Trau-
ercafédesKreisdiakonieverbandsund
der Gesamtkirchengemeinde Schorn-
dorf seit fünf Jahren ein anderer: Bei
diesem offenen Angebot im Martin-Lu-
ther-Haus gibt es einmal im Monat
statt kluger Ratschläge Ehrenamtliche,
die einfach da sind und zuhören.

Manches Schicksal ist so hart, dass es sich
auch für Außenstehende kaum aushalten
lässt. Schwer zu ertragen ist, wenn Trau-
ernde zunächst gar nicht reden wollen. Bei-
des zuzulassen, das hat Iris Kieß in fünf
Jahren Trauercafé gelernt. Sie wollte sich
neben dem Beruf und der Erziehung ihrer
drei Kinder sinnvoll engagieren. Berei-
chernd, aber auch anstrengend – so sind die
Treffen für sie bis heute. Für die Trauern-
den, die einmal im Monat freitagnachmit-
tags aus Schorndorf und den umliegenden
Städten und Gemeinden ins Martin-Lu-
ther-Haus kommen können, soll das Café-
Angebot vor allem das sein: eine nieder-
schwellige Möglichkeit des Austauschs bei
Kaffee, Hefezopf und Brezeln.

Dankbarkeit: Es tut gut,
kommen zu können

Dazu gibt Isolde Rau-Mack, Sozialarbeite-
rin, Diakonin und seit vielen Jahren für den
Kreisdiakonieverband in der Trauerarbeit
tätig, zur Einstimmung einen Impuls. Auch,
weil sie weiß, dass es nicht einfach ist, über
Trauer zu reden. Umso wichtiger ist, dass
die Ehrenamtlichen gut vorbereitet sind –
und die richtigen Fragen stellen. Statt kluge
Ratschläge zu geben oder die Situation zu
bewerten, sollen sie vor allem eines können:
zuhören. Und auch wenn ihnen dann selbst
die Worte fehlen, ist es ihnen wichtig, das
Gefühl zu geben, dass da jemand ist, der die
Situation aushält. Zurück kommt, das erle-
ben Iris Kieß und die fünf anderen Ehren-

Sie haben das Trauercafé seit dem ersten Treffen imOktober 2014 auf denWeg gebracht: Fachbereichsleiterin BarbaraMonauni, Iris Kieß als Ehrenamtliche und
Sozialarbeiterin Isolde Rau-Mack (von links). Foto: Palmizi

amtlichen immer wieder, große Dankbar-
keit: „Es tut gut, kommen zu können.“

Dabei ist der Freitagnachmittag bewusst
gewählt – direkt vor dem Wochenende, das
nach dem Tod eines vertrauten Menschen
oft eine einsame und schwierige Zeit sein
kann. Da es sich um ein niederschwelliges
Angebot ohne Verpflichtung handelt, ist
auch vor jedem Termin offen, wer mit wel-
cher Geschichte kommt. „Trauer“, sagt
Fachbereichsleiterin Barbara Monauni, „ist
bei allen Menschen unterschiedlich“. Und
so kann auch der Bedarf an einem verbind-
licheren Angebot und einem gemeinsamen
Prozess entstehen: Dafür gibt es die Trauer-
gruppen des Kreisdiakonieverbands.

Trauercafé und Trauergruppe
von 18 bis 20 Uhr. Es folgen sechs Treffen,
die einmal im Monat samstags von 9.30
bis 12 Uhr stattfinden, und zwar am26. Ok-
tober, 16. November, 14. Dezember, 11. Ja-
nuar, 8. Februar und 29. Februar. Anmel-
deschluss ist bis 5. Oktober beim Kreisdia-
konieverband, Beratungsstelle Schorn-
dorf, Arnoldstraße 5. Die Mindestteilneh-
merzahl liegt bei acht Personen, der Un-
kostenbeitrag beträgt 90 Euro. Eine An-
meldung ist erforderlich.

� Das Trauercafé des Kreisdiakoniever-
bands findet einmal im Monat freitags
von 15 bis 17 Uhr im Martin-Luther-Haus
statt – bis Sommer 2020 am 11. Oktober,
15. November, 13. Dezember, 10. Januar,
14. Februar, 6. März, 3. April, 8. Mai, 12.
Juni und 10. Juli. Eine Anmeldung ist für
dieses offene Angebot nicht erforderlich.

� Außerdem startet im Herbst eine neue
Trauergruppe in Schorndorf. Der Ein-
stiegsabend ist am Freitag, 25. Oktober,
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Haus, Wohnung oder Bauplatz?

Hier sind Sie richtig!

www.zvw.de/messen


